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Von auswärtigen Chören, die in Basel konzertierten, 
nennen wir die Sixtinische Kapelle aus Rom.

Außer den genannten Vereinen waren noch eine Menge 
anderer an der Arbeit, jeder innerhalb seines Kreises bemüht, 
in seiner Art die musikalische Kultur Basels zu fördern.

L. Malerei und Plastik.

Die Reihenfolge der Ausstellungen in der Kunsthalle 
war im Berichtsjahr: November 1921 Wettbewerbe des staat
lichen Kunstkredits (Wandbilder für den Vörsenanbau und 
für das Zwinger-Bad; Basler Steinzeichnungen). Außerdem 
Einzelkollektionen verschiedener Basler Künstler (Pellegrini, 
Herrn. Scherer u. a.). Dezember Basler Künstler, mit 
Einladung an die gesamte hiesige Künstlerschast.

Cs folgte dann eine Unterbrechung durch die Vorbe
reitungen auf das Kunsthalle-Fest, das im Februar zum 
ersten Mal seit langer Zeit wieder abgehalten wurde, unter 
starker Beteiligung des Publikums. Die von den Künstlern 
eigens hergestellte Festdekoration umfaßte sämtliche Räume 
der Kunsthalle.

In der Reihe der Ausstellungen folgten sich dann: Im 
März Gruppe der älteren Basler Künstler, zugleich mit 
einer ausgewählten kleinen Gedächtnisausstellung zu Ehren 
des verstorbenen Wilhelm Valmer. Im April deutsch- 
schweizerische Künstler. Es nahmen an dieser Aus
stellung eine Reihe von Künstlern teil, denen man bei uns 
selten begegnet, wie Otto Meyer (Amben), die Zürcher 
Maler Paul Bodmer, W. Gimmi, Herm. Huber, Oscar 
Lüthy u. a. Im Mai Basler Porträt-Ausstellung. 
Im Juni Schülerzeichnungen „Schweizerjugend und 
Zeichenkunst", unter Mitwirkung des Crziehungsdeparte- 
ments. Nach der Sommerpause im September Wettbewerbe 
des staatlichen Kunstkredits für 1922, doppelt umfang
reich dank einer Vundessubvention (Vemalung des Gemeinde-
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saales von Riehen, Wandbild für das DeWette-Schulhaus, 
Glasgemälde für die Gewerbeschule, Plastik für die Kohlen- 
bergtreppe, Brunnen im Langen Lohn u. a.). Im Oktober 
Edvard Munch; ein großer Teil des Lebenswerkes dieses 
berühmten Norwegers an Gemälden und Graphik. Seine 
Kunst wurde unserm Publikum durch Vortrüge nahe gebracht.

Von Ausstellungen im Gewerbemuseum erwähnen 
wir: Die SchriftsOktober-November 1921). Wettbewerbs- 
entwürse für den Fraumünster-Kreuzgang in Zürich (Februar 
1922). Der Buchdruck (März-April). Der Bucheinband 
(Mai-Juni). Wettbewerbsentwürfe für die 50-Franken-Nots 
(September). Das Tischgeschirr in alter und neuer Zeit 
(Oktober-November).

Kleinere Ausstellungen älterer und zeitgenössischer Kunst 
veranstalteten ferner die Kunsthandlungen Rath A.-G. und 
Pro Arte.

Der Öffentlichkeit übergeben wurden an Kunstwerken im 
Berichtsjahr der Brunnen beim Waisenhaus mit Relief- 
schmuck von Rud. Müller, die Wandbilder im Zwinger- 
Bad von Karl Pflüger und das Fresko „Sanct Martin" 
von Hans Rohner an der Martinskirche.

v. Architektur.

Zaghaft hat die Feder des diesjährigen Chronisten den 
Titel geschrieben; viel lieber hätte sie das bescheidenere 
„Bauliches" hingesetzt. Das hätte zur Folge gehabt, daß 
mit chronistenhafter Treue einfach alles hätte ausgezählt 
werden können, was im letzten Jahr gebaut wurde. Da 
aber ins Jahrbuch der Titel Architektur gehört, muß der 
Chronist zum Kritiker werden und das Entstandene auf 
Architektur hin sieben.

In erster Linie sind die vielen Wohnbauten zu be
trachten, die in Form von Mietshäusern, Kolonien und 
Einzelhäusern entstanden sind. Durch genossenschaftliche
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